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äugst, an der Dr. J. Ewald und Dr. Salathé über neue Forschungsergebnisse aus dem
Gebiet des alten Castrum Rauracense berichten. Für den Frühsommer ist ein Besuch
der Ostschweiz (Frauenfeld, St. Gallen usw.) geplant. Später findet bei genügender
Beteiligung eine dreitägige Fahrt ins Bayerische statt, auf der dem süddeutschen Barock
ein Augenmerk geschenkt werden soll. Als Ziel der Herbstfahrt wurde der Wohnort
des Obmanns, das Städtchen Laufen, bestimmt. — Unter «Verschiedenes» erging sich
der neunzigjährige Domherr Dr. Gschwind aus Allschwil in Reminiszenzen über seine
Forschungen an christlichen Bauwerken aus der Römerzeit in Kleinasien; der achtzigjährige

Burgenfreund Max Ramstein gab Aufschluss über die Renovationen an der
Ruine Landskron und verwies auf das neue Karl-Jauslin-Museum in Muttenz; Dr. Ban-
holzer aus Solothurn, Redaktor der «Jurablätter», überbrachte die Grüsse des Verlages
Habegger in Derendingen und unterrichtete die Versammlung über die im Manuskript
vorliegenden Beiträge aus den Regionen nördlich der Jurakämme für das Gesellschaftsorgan.

— Damit waren die Traktanden erschöpft und der Boden für die Tätigkeit im
44. Gesellschaftsjahr bereitet. Fr.

BUCHHINWEIS

Dr. Franz Abplanalp: Zur Wirtschaftspolitik des Fürstbistums Basel im Zeitalter
des Absolutismus. Berner Beiträge zur Nationalökonomie Band 14. Verlag Paul Haupt
Bern 1971. — 176 Seiten, kartoniert, Fr./DM 25.80.

Der Verfasser stellt uns im einleitenden Kapitel das ehemalige Fürstbistum Basel

vor, indem er dessen Territorium und staatliche Organisation, Bevölkerung und
Wirtschaft umreisst. Das Fürstbistum war ein merkwürdiges Staatswesen: eine
Reichsexklave im Jura, die zudem teilweise schweizerisch war, aus heterogenen Landschaften
mit einer sprachlich und konfessionell gespaltenen Bevölkerung bestand und ohne
eigentliches wirtschaftliches Zentrum war. Die Untersuchung gilt der Wirtschaftspolitik

der 10 Fürstbischöfe in den anderthalb Jahrhunderten zwischen 30jährigem
Krieg und französischer Revolution. Aus einer komplexen Fülle von Fakten, gewonnen

in umfassenden Archivstudien, werden als dominierende Leitideen jene des
Zentralismus und des Merkantilismus herausgearbeitet und in vier wirtschaftlichen Bereichen

dargestellt: in der auf Erhaltung der Zünfte bedachten Handwerkspolitik, in der
vorwiegend erwerbswirtschaftlich orientierten Industriepolitik und in der Handels- und
Verkehrspolitik des Transitlandes, dessen Strassennetz den höchsten Anforderungen
der Zeit gerecht wurde.

Die vielseitige und interessante Studie leistet einen Beitrag zum bessern Verständnis
des ehemaligen Fürstbistums, das 1815 durch Beschluss des Wiener Kongresses

grösstenteils mit dem Kanton Bern vereinigt wurde und dessen Stellung heute erneut
im Mittelpunkt der politischen Diskussion steht. M. B.
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